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HELMUT-SCHMIDT-UNIVERSITÄT / 
UNIVERSITÄT DER BUNDESWEHR HAMBURG

Die Bundeswehr engagiert sich bereits seit 1968 alljährlich als Preisstifter beim Bundesfinale von Jugend 
forscht, seit 2014 mit einem Sonderpreis, der jährlich vom Bundesminister der Verteidigung verliehen 
wird. Der Preis ermöglicht den Gewinnerinnen und Gewinnern ein Studium an einer der beiden Universitäten 
der Bundeswehr – zivil, ohne soldatische Verpflichtungen, in vier Jahren bis zum Masterabschluss.  
Die Helmut-Schmidt-Universität / Universität der Bundeswehr Hamburg (HSU/UniBw H) geht nun den 
nächsten Schritt und richtet vom 29. Mai bis 1. Juni 2025 gemeinsam mit der Stiftung Jugend forscht  
e. V. das 60. Bundesfinale aus und stellt im Jubiläumsjahr ihren Hochschulcampus für über 160 junge  
Forscherinnen und Forscher, die mehr als 100 Projekte präsentieren, zur Verfügung.

Doch noch ein weiteres Motiv prägt die Jugend forscht Bundespaten-
schaft der HSU/UniBw H: Wir leben in einer Welt, die vor komplexen 
technologischen und gesellschaftlichen Herausforderungen steht 
und es ist von größter Bedeutung, dass international vernetzte Uni-
versitäten mit der Ausbildung des wissenschaftlichen Nachwuchses 
zu Lösungen beitragen. Die HSU/UniBw H sieht die Förderung von 
MINT-Fächern und die Attrahierung von Studierenden dieser Fächer 
auch als wissenschaftspolitische Aufgabe. Vor diesem Hintergrund 
können die Bundeswehr-Universitäten von engagierten Nachwuchs-
forschenden sowie von der imagestarken Außenwirkung des Bun-
deswettbewerbs profitieren. Die Stipendiatinnen und Stipendiaten 
von Jugend forscht bringen erfahrungsmäßig sehr gute Studien-
leistungen und verfügen über außerschulische Vorerfahrungen aus  
einem eigenständigen Forschungsprojekt. Diesen Nachwuchs gilt 
es, nachhaltig für eine wissenschaftliche Karriere zu begeistern. 

Die Helmut-Schmidt-Universität  
als Wissenschaftscampus des Bundes

Die Zweite Bürgermeisterin der Freien und Hansestadt Hamburg, 
Katharina Fegebank, attestierte der HSU/UniBw H anlässlich ihres 
50-jährigen Universitätsjubiläums, dass die Universität über die 
Jahre zu einer verlässlichen Partnerin für Hamburg als Wissen-
schaftsstandort sowie für die hiesige Wirtschaft und die Stadtbe-
völkerung geworden ist. Besonders hervorzuheben sei ihr Beitrag 
bei der Lösung von Zukunftsaufgaben mittels Forschung und Inno-
vation sowie der Bewältigung akuter Ausnahmesituationen. Dabei 
werde der Brückenschlag zwischen Militäruniversität und Zivilge-
sellschaft in Hamburg vorbildlich praktiziert. Dies betrifft auch die 
Zusammenarbeit der HSU/UniBw H mit Ministerien und zivilen Be-
hörden, für die sie als Wissenschaftspartnerin des Bundes vielfälti-
ge Ausbildungsangebote stellt und die Vernetzung der Universität 
innerhalb der Wissenschaftsregion Hamburg vorantreibt. All das 
erlernte die HSU/UniBw H, gleich einem Reallabor für zivil-militäri-
sche Zusammenarbeit, aus sich selbst heraus: Ein Merkmal von Uni-
versitäten der Bundeswehr ist, dass auf ihrem Campus Soldatinnen 
und Soldaten sowie Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler in 
ihrer Eigenschaft als Forschende und Lehrende zusammenwirken. 

In den letzten Jahren hat die Universität durch ihre Vernetzung 
deutlich an Forschungsstärke gewonnen. Dies zeigt sich insbeson-
dere an der vermehrten Einwerbung kompetitiver Drittmittel und 
der gestiegenen Anzahl hochrangiger wissenschaftlicher Publika-
tionen. Außerdem wurde die institutionelle Zusammenarbeit mit 
renommierten außeruniversitären Forschungseinrichtungen ver-
tieft und die Grundlagenforschung gestärkt. Daneben wurde der 
Bereich anwendungsbezogener Forschung ausgebaut. 

Mit etwa 120 Professuren an vier Fakultäten verfügt die HSU/ 
UniBw H über ein breites Spektrum an wissenschaftlichen Diszipli-
nen und vielfältige fachliche Vertiefungen. Sie lebt die Humboldt-
sche Idee der Bildung durch Wissenschaft und verortet sich in der 
internationalen Forschungslandschaft durch wettbewerbsfähige 
Grundlagen- und Anwendungsforschung. Dabei erwächst die Qua-
lität ihrer Lehre und Forschung aus der freien Forschungstätigkeit 
ihrer wissenschaftlichen Mitglieder. Mit hervorragender Forschung 
stärkt sie den Wissenschaftsstandort Hamburg und kooperiert mit 
Hochschulen, Industrie und außeruniversitären Forschungseinrich-
tungen der Metropolregion, national und international. Sie sieht 
sich dem Ideal einer Vielfalt der Disziplinen und Wissenschafts-
kulturen sowie der internationalen Wissenschaftskooperation ver-
pflichtet.

60. Bundesfinale Jugend forscht in Hamburg

Der HSU/UniBw H ist es ein großes Anliegen, mit der Ausrichtung 
des 60. Bundeswettbewerbs die Innovationskraft des Forschungs- 
und Wirtschaftsstandortes Hamburg zu verdeutlichen und als 
Wissenschaftscampus des Bundes die Potenziale des wissen-

schaftlichen Nachwuchses der Zukunft zu heben und zu fördern. 
Als traditioneller Partner von Jugend forscht übernimmt sie die  
Bundespatenschaft für das Jubiläumsfinale 2025. Namhafte Ham-
burger Partner unterstützen die HSU/UniBw H bei der Durchfüh-
rung des Bundeswettbewerbs. Premiumförderer der Siegerehrung 
ist Lufthansa Technik. ©
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Individuelle Förderung und kreatives, 
forschendes Lernen

Heute wie vor 60 Jahren kann Deutschlands bekanntester Nach-
wuchswettbewerb Modellcharakter beanspruchen, wenn es um 
eine effektive Talentförderung geht. Zentrale Reformansätze 
aus der aktuellen Bildungsdiskussion sind bei Jugend forscht seit 
Langem gelebte Praxis. So bietet die Projektarbeit einen optimalen  

Rahmen, junge Menschen entsprechend ihren Fähigkeiten  
individuell zu fördern. Durch kreatives, forschendes Lernen  
können sich die Kinder und Jugendlichen zudem schon frühzeitig  
mit dem Handwerkszeug des wissenschaftlichen Arbeitens  
vertraut machen und dadurch eine Methodenkompetenz erlan-
gen, die zu den Kernqualifikationen der heutigen Wissensgesell-
schaft gehört. Best Practice sind bei Jugend forscht auch das 
eigenverantwortliche sowie das fächerübergreifende Arbeiten.

JUGEND FORSCHT –  
WIR FÖRDERN TALENTE.
TALENTSCHMIEDE MIT MODELLCHARAKTER

„Wir suchen die Forscher von morgen!“ – Das Motto, unter dem der stern 1965 zur ersten Runde von  
Jugend forscht aufrief, hat nichts von seiner Aktualität verloren. Der Bedarf an naturwissenschaftlich- 
technischen Spitzenkräften ist in Deutschland unvermindert hoch. Angesichts des zunehmenden  
globalen Wettbewerbs wird sich der hierzulande bereits bestehende Fachkräftemangel sogar noch  
verschärfen. Vor diesem Hintergrund leistet Jugend forscht einen wichtigen Beitrag, die jungen Talente  
zu finden und zu fördern, die wir in Wirtschaft und Wissenschaft dringend benötigen.

Nachhaltige Förderung

Die Talentförderung endet bei Jugend forscht nicht mit dem Wett- 
bewerb. Vielmehr bietet Jugend forscht erfolgreichen Nachwuchs-
wissenschaftlerinnen und Nachwuchswissenschaftlern im Anschluss 
zur Berufsorientierung und auf allen Ausbildungsstufen vielfäl-
tige Möglichkeiten, ihre Kenntnisse und Interessen zu vertiefen.  
Dazu gehören Forschungspraktika, Messeauftritte, Studienrei-
sen sowie die Teilnahme an wissenschaftlichen Tagungen und 
internationalen Wettbewerben. Diese Angebote vermitteln den 
Nachwuchskräften frühzeitig eine zielgerichtete Orientierung und 
motivieren sie, entsprechend ihren Begabungen eine natur- oder 
ingenieurwissenschaftliche Ausbildung zu wählen. Sie erhalten  
zudem die Chance, Kontakte zu knüpfen, die sie später für Studium 
oder Beruf nutzen können. Darüber hinaus haben alle ehemaligen 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer die Möglichkeit, Teil des Jugend 
forscht Alumni-Netzwerks zu werden.

Wirksames Instrument zur Nachwuchsförderung

Untersuchungen belegen, dass Jugend forscht ein äußerst wirk- 
sames Instrument zur Nachwuchsförderung in Deutschland ist: 
Neun von zehn erfolgreichen Teilnehmenden des Wettbewerbs  
studieren später ein mathematisches, naturwissenschaftlich-tech-
nisches oder medizinisches Fach. Im Anschluss an das Studium ist 
die Mehrheit der ehemaligen Bundessiegerinnen und Bundessieger 
im Bereich Forschung und Entwicklung an Hochschulen, außer- 
universitären Forschungseinrichtungen oder in Unternehmen tätig.

Gesellschaftlich breit verankertes Netzwerk

Die erfolgreiche Talentschmiede Jugend forscht ist als gesell-
schaftlich breit verankertes, kontinuierlich wachsendes Netzwerk 
organisiert, in dem sich verschiedene Gruppen und Institutionen 
unter dem Motto „Wir fördern Talente“ engagieren. Auch in dieser  
Hinsicht ist der Wettbewerb seit Jahren beispielgebend. Bund, 
Länder, stern, Wirtschaft, Wissenschaft und Schulen fördern  
Jugend forscht. Schirmherr des Wettbewerbs ist der Bundesprä-
sident.

Partner aus Wirtschaft und Wissenschaft

Jugend forscht ist die älteste und größte Public-private-Partner- 
ship ihrer Art in Deutschland. Seit sechs Jahrzehnten ist dieses  
Finanzierungsmodell ein zentrales Erfolgsrezept des Wettbe-
werbs. Derzeit fördern rund 250 Partner Jugend forscht mit  
einer jährlichen Summe von mehr als neun Millionen Euro. Neben  
mittelständischen Firmen und weltweit agierenden Unternehmen  
engagieren sich auch Ministerien, Hochschulen, Forschungs- 
organisationen, Stiftungen und Verbände. Die Partner richten die 
Wettbewerbe aus, stiften Preise und fördern weitere Aktivitäten wie 
etwa Alumni-Veranstaltungen oder die Präsentation von Projekten 
in der Hessischen Landesvertretung in Brüssel. Ohne ihre gemein-
schaftliche Unterstützungsleistung wäre die Durchführung des 
Wettbewerbs nicht denkbar. Dieses innovative und zukunftsfähige 
Organisationskonzept war eine Idee des ehemaligen stern-Chef- 
redakteurs Henri Nannen, der damit Weitblick bewies. Es ist eine 
entscheidende Voraussetzung für die stetige Erweiterung von  
Jugend forscht: Mittlerweile finden auf Regional-, Landes- und 
Bundesebene 123 Wettbewerbe statt.

Ehrenamtliches Engagement als Eckpfeiler

Beispielhaft ist bei Jugend forscht auch die Bereitschaft vieler 
Menschen, den Wettbewerb ehrenamtlich zu unterstützen. Über  
5 000 Lehrkräfte engagieren sich jedes Jahr als Projektbetreuende 
und Wettbewerbsleitungen. Mehr als 3 000 Fach- und Hochschul-
lehrkräfte sowie Expertinnen und Experten aus der Wirtschaft  
bewerten die Arbeiten. Ihre freiwillige Mitarbeit ist ein wesentli-
cher Eckpfeiler des Wettbewerbs, der eine Beteiligung von über  
10 000 Jungforscherinnen und Jungforschern pro Runde erst  
möglich macht. Es sind vor allem die Projektbetreuenden und die 
betrieblich Ausbildenden, die den Kindern und Jugendlichen durch 
ihr vorbildliches Engagement die Gelegenheit geben, ihre Talente 
bei der Arbeit an einem Jugend forscht Projekt gezielt zu entwickeln.
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